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Immer so anfangen treibt auf!  Hmm, ich werde denn in die Küche ein Getränk gehen, dann komme ich zurück.  Obwohl ich das,  Wohnheim kleingeredet hat, hat es hier ja uns alle, die nicht nur die billige, Unterkünfte während wir studieren benötigen, sondern auch hinzu, sondern die einen Sinn der Gehörigkeit zur Hilfe des Angewöhnungs in einem meinstem neun fremden Land heranbringt, Vorteile mit der immer gegenübergesetzen Nachteile spüren können.  


Nah, nach einem kleinen  nicht so viel einen inhalteneden Imbiss;


Zuerst, Herrn Yildiz möchte aus dem Keller kommen...er womöglich sei quitt ein Untergrundbewohnen bleiben!  Ich auch, würde mich schon seit langem entschlosen, daß ich die Sonne , (Ha, wenn die irgendwann wieder scheint!) sehen hatte!  So, alle diese Umfänge; soll ich einen Imbiss wagen erlauben beteiligen, welcher Film möchte ich an dieser Woche sehen, (übrigens, ich möchte Forest Gump sehen), wer hat Küchenaufräumungspflicht, u.s.w. Ü.  Wenn ich besser mit meiner Schrift könne, würde ich eine oder zwie meine einzige List und Wünsche aufposten, (aufhängen) , Als Christian der Herrn Stockmeister spielt, kann ich zurecht angeben, daß er erfüllt seine Pflichte durchaus perfekt.  n anderen Wörter, er hat einen Drucker!  


Endlich als ich Dietlend vorher angerufen hat, nicht erwartete ich allerdings, daß ich sie zu Hause wäre, als es sei ein Fersttag.  Doch, zu meinem Erstaunen, antwortete sie dem Aparat, damit, weil, durch.  So, ich verscuhe denn mein Gefasel rausschneiden, darum bin ich heirhergekommen zum Studienkolleg!  Ich vergass fast, daß ich in meiner ersten Semester bin, nach zwei darf ich die Zwischenprüfung belegen, ich weiß aber, daß ich nirgendfalls zur Zeit ebendennso nah als ich zum Mond selbst fliegen könne, die bestehen.  Das heißt, daß ich niicht, als ich schon in diesen drei Monaten abschlußwollentüchtigungsweise in die Bibliothek, als ich wirklich lesen gerne habe,  gegangen sein.  Warum ich von dem Computer so häufig abgelenkt werde, zu spät, kann ich nicht ergründen.  Ich fürchte mich davor, daß ich was ich eingehbildet habe sogar aufpinseln sollte.  Ich mag jenes Wort, auch zufällig dessem figurtivischen Eindruck.  Als ob ich hier mit der Machien Wertvolles tue!  Hmm, ich lernte gar sehr viel als ich an der letzen Wochendende die vorher von mir verfasste Urkunde überarbeitete, falls daß sich in der kommenden Zukunft nicht eine so beiebtes Theme auserlegen fände, könne ich dann, zumal wenn ich einen Perry Rhodan wieder glidern schreiben aufgriffe, werde ich alle die Hilfe, die man mir heir zulassen kann, zur Linderung meines Stresses benötigen.  


So, zur Madame Dietlend zurück...die schrieb an mich, oder sogar gab mir am ijm Gespräche an, daß sie hat, wenn mir den Brief eingegeben wird, hätte ich ihr glauben können.  Endlich eine Schriftprobe, nach drei Monaten, aber...ich weiß bereits, daß sie ein ‘Sehr geerhtere Otto’ mir suschickt.  Ich bin traurig, was kann ich tun?  Sie ist auf mich böse, weil ich sie bei ihrem Amt, ja die hat ein Büro, daher verdiene ich nicht die heiraten, oder sogar zureden.  Ich gebe auf.  Sie sagte mir daß ich ihr Fruend nicht bin, daß ich sie dränge, mein Gott, ich erwarte denn daß die Polizei auf mich kommen, sie srpicht als ob sie mich anklagen wollte, nur weil ich ihre Nape einmal gebissen hat, bezüglich gar nicht auch einen vollen Biß, hatte ich auflegen können, weil die so sich ringsumgezappelt hat!  Dann schimfte sie mich weil ich zu ihrem Büro gegangen bin!, nachdem sie mir derer Nummer gegeben hat!  Also mich eingeladen hat!  Was heißt das!?  Es heißt daß ich den Regel folgen, muß, wenn sie mich darum bittet, werde ich ihre Wünsche honorieren, da die nicht wider anrufen, oder schreiben.  Es kommt auf diese verdammte Frage an dem Geld..wenn die einen Antrag möchte, gut, ich werde meinen Freidrich Wilhelm auf das Stück Papier auflegen!  Doch was ich sollte ist zu McDonalds gehen, flehe um einen Job, folgends niemals an die weiter denken.  Wenn sie mich nur küssen würde!  Nah, ich versuche am nächsten, da letzen Male, wenn ich die sehe, einen Kuss bekommen.  Ich muß meine CD holen.  Ohnehin bin ich ein Nichtskönner Amerikaner, der ihr in Lieb fällt der fantaziert über die wenn ich einschlaffe, wenn ich im Bus bin, wenn ich laufe, wenn ich studeire, u.s.w.  So, ich lasse diese Sache sich seblst schliessen.  


Warum liebe ich eine Frau, die mich nicht sogar mag?  Ich kann nicht die Gründe erklären.  Nur weil.  





Ah, meine Welt, wie sich mich gerettet habe!  Die Ente und Erpel, deren Schöneheit ich so liebe.  Was kann ich denen tun?  Sie werden gefüttert, die sind geliebt, vin allem, wir die täglich vorbeigehen.  Was für schöne Geflieder, derern Schimmern des Grünes ich in die Mensa essen, dann dan Tage hinaus trage.  Ich leibe wenn diese schöne Wesen des Planetes zum Flug greifen, wie ihre Muskel sich spannen, die Breite völlweitig ausgestreckt!  Am lebsten mag ich die kliene leise Piepsen, es während die abfliegen erzeugt wird.  Es ist süß.  Doch, mein Gott, ich schreibe wie ein ‘girlie’ an. Nah, gut, ich konnte eine bessere Schilderung hernach komposieren.  hmmmm. Beobachtungen.   Die kleine Rebhühner, die haben keine Haut zwischen den Zehen, jedoch flittern die als ob die auf dem Wasserspiegel spazeiren dürfen!  Die sind sehr scheu, scheuer als die Ernte und Erpel.  Gesckmacksvöller!  Nurr Herrn Lapp würde solch einen Satz g’schrieben hätte!  Durchaus scherzhaft, sondern wohlgemeint!  Ah, dann Monsiuer Cheval!  Il est trés beux!  Ich wunsche daß ic sogar einen Ross während es schneit ereiten dürfe, ich würde ja meine linke Arm, hyoerbolie, geben...wenn ich dessem Stall finden könne, dann könnte ich seine Misthaufen  saubern, heirzu könnt ich das Reiten lernen, obwohl ich niemals vorehr mit eimen solchen Freund gwesen bin.  Tiere sind lebendig, wie oft ich diese Tatsache vergesse.  Die haben Gefühle, die hören uns!  Sei wissen was sie machen.  Hätte der Mensch Tiere so unterdruckt, daß die uns nicht mehr ansprechen wollten, oder habe die reinlich nicht die Apparate Töne erzeugen?  Er sit ein Drisageross, und sehr hübsch!  Nicht so groß als sein Freund, aber nichtdestoweniger super muskulur!  Wenn ich zucker trüge, dann am nächsten Male, wenn ich er und sein Reiter sehe, kann ich ihm ein Geschenk geben.  Ich mochte wenn er ein Pliér leistete.  Sein Kraft überrasched mich.  Und wir denken daß die Pferfde veraltet ist..quatsch.  Das Pferd lebt.  Ich werde die aussuchen, vielleicht kann ich umsonst bei denen putzen leisten.  Ü


Drei uhr.  Ich arbeitete mit Arabsisch noch weiter hinzu heute abend, auch nichts vergeblich, ich konnte sogar einem Araber entbieten. Ü  Ich hoffe daß er seine Prüfung vom Wasser wegschießt!  Ich würde dasselbe erwarten!  


Michael





